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Was prasselt beim Auto
fahren nicht alles auf
uns ein. Verlangt die

Lunge nach einer Zigarette, geht
das Gefingere nach der Schach-
tel samt Feuerzeug los. Währed-
dessen klingt das Telefon, dem
viele Autofahrer während der
Fahrt gerne mal ein Ohr und zu-
mindest eine Hand widmen.
Wer im Sommer Durst be-
kommt, muss meist in den Fuß-
raum des Beifahrersitzes klet-
tern, wohin die Flasche bei der
letzten Vollbremsung, die nach
einer Unachtsamkeit wegen der
Zigaretten vonnöten wurde, hin-
geflogen ist. Zu allem Überfluss
sind andere Autofahrer, von de-
nen sich ausgerechnet immer
um uns herum die Idioten ver-
sammeln, auch noch auf der
Straße. Vielleicht sind diese ge-
rade mit der letzten Verkehrs-
durchsage von „Radio blabla“
beschäftigt, wie sie zum Beispiel
während des Sturmtiefs „An-
drea“ vermeldet wurde: „Wei-
tere Straßensperrungen und Be-
hinderungen finden Sie auch im
Internet unter www.radio-bla-
bla.de“! Mit beiden Händen das
Lenkrad umkrallend, damit
man im Sturm nicht von der
Straße fliegt, soll man also nun
noch während der Fahrt durchs
Internet surfen. Immerhin:
Wind zum Surfen war ausrei-
chend vorhanden.
 MICHAEL KOCH

Im letzten Jahr feierte das Kaba-
rett-Hopping „Five Live“ in der
Metzinger Innerstadt Premiere.
Weil der lustige Abend damals
so gut ankam, durften Besu-
cher auch in diesem Jahr wie-
der herzlich lachen.

NATALIE ECKELT

Metzingen. Rund um den Keltern-
platz nahmen fünf Kabarettisten
ihre Zuschauer am Donnerstag-
abend mit auf eine Reise in die hei-
tere Welt des Kabaretts. Insgesamt
drei Mal hintereinander führten die
Künstler ihr Programm in verschie-
denen Räumlichkeiten gleichzeitig
auf, wobei sich die Zuschauer für
drei der Darbietungen entscheiden
konnten und dafür auf dem Keltern-
platz hin und her pendelten. Das Be-
sondere für die Zuschauer war da-
bei nicht nur, die Kabarettisten ein-
mal live zu erleben, sondern auch
bei einem Glas Wein und verschie-
denen Gerichten die Stimmung in
den historischen Räumlichkeiten
der Sieben-Kelternstadt zu genie-
ßen.

In der Vinothek zeigte Chin
Meyer seinen Gästen als Steuerfahn-
der, wie bei ihm der Jubel rollt und
im Café Winter trug Marco
Tschirpke in seinem literarischen
Kabarett „Lauf, Masche, Lauf“ tief-
gründige Gedichte vor, die der deut-
schen Klassik noch gefehlt hatten.

Gleich nebenan im Weinbaumu-
seum meinte der Kabarettist Ingo
Börchers, in Metzingen gäbe es ja
wohl mehr Läden als Einwohner.
Hauptsächlich beschäftigen den
39-jährigen Bielefelder aber die Ver-

änderungen unserer Gesellschaft
durch die neuen Medien. So hätten
heute Wollstrümpfe keine Chance
mehr gegen Netzstrumpfhosen und
die Welt sei eigentlich eine „Goo-
gle“. Mit wortgewandtem Witz und
alltäglichen Szenarien brachte er
seine Zuschauer zum Lachen und
Nachdenken.

Auch Dagmar Schönleber, die
ihre Besucher im Gewölbekeller im
Klosterhof empfing, plauderte aus
dem Nähkästchen. Ihre größte
Angst sei es, einmal beim Anziehen
ihre Hose zu vergessen und das
dann erst in der U-Bahn zu merken.
Neben ihren lebensnahen Erzählun-
gen und lustigen Erfahrungen aus
dem Alltag, brachte sie auch ihre Gi-
tarre und selbsterdachte Liedtexte
mit auf die Bühne. Ihr Gesang riss
die Zuschauer richtig mit und ging
so manchem im Gewölbekeller un-
ter die Haut.

In die Kiste der Stereotypen griff
„Knacki“ Deuser im Holy Gewölbe-
keller. Er kenne ein Rezept für
Schwäbische Tomatensuppe, für
das man nur heißes Wasser und ei-
nen roten Teller brauche, so „Kna-
cki“. Nur seine Mutter nenne ihn
noch „Klaus-Jürgen“. Und das auch
nur in kritischen Momenten, er-
zählt der 49-Jährige. Mit seinem stel-
lenweise schwarzen Humor nahm
er so manchen Politiker auf die
Schippe. Angela Merkel würde nur
dann noch lächeln, wenn sie auf
dem Kopf stünde und Ursula von
der Leyen wolle wohl mit ihren vie-
len Kindern im Alleingang die Deut-
sche Rente retten. Mit seinen Wit-
zen im Sekundentakt brachte er das
Publikum im Holy Gewölbekeller
dermaßen zum Lachen, dass ihn
die Zuschauer auch nach der drit-

ten Vorstellungsrunde noch nicht
gehen lassen wollten und dafür
eine Zugabe bekamen.

Vom Metzinger Publikum war
der Kabarettist begeistert. „Es hat ei-
nen Riesenspaß gemacht hier in
Metzingen. Die Stimmung war su-
per!“, sagt er. Das Kabarett-Hop-
ping fand auch seine Kollegin Dag-
mar Schönleber eine gute Idee. „So
kommen auch einmal Leute ins Ka-
barett, die sonst vielleicht nicht in
ein Theater gehen würden“, meinte
sie. Mit ihrem Beruf ist Dagmar
Schönleber vollauf zufrieden. „Man
kann Quatsch machen, aber auch
ernste Themen so lustig verpacken,
dass die Leute sich dadurch mit Din-
gen beschäftigen, über die sie sonst
vielleicht nicht nachdenken wür-
den“, erzählt sie. Auf ihre Gags
kommt die diplomierte Sozialarbei-
terin im täglichen Leben. „Ich laufe
mit offenen Augen und Ohren
durchs Leben. Die Gags machen die
Leute von selbst, ich schreibe sie
nur auf.“

Die Idee zum Kabarett-Hopping
hatten die Organisatoren von „Met-
zingen bewegt“, die den Abend ge-
meinsam mit dem Veranstaltungs-
ring Metzingen auf die Beine ge-
stellt haben. „Wir haben uns über-
legt, was man im Januar machen
könnte, einer Jahreszeit, in der die
Leute froh sind, wenn sie zu Fuß ir-
gendwo hingehen können. So ka-
men wir auf die Idee, die schönen
Räumlichkeiten am Kelternplatz zu
nutzen und das nette Ambiente
dort mit Kultur zu verbinden“, er-

klärt Ingrid Walter-Kühfuss, die
zweite Vorsitzende von „Metzingen
bewegt“.

Schon zum zweiten Mal machten
Tina und Bernhard Sauter beim
Hopping mit. „Das freut uns sehr,
dass so etwas in Metzingen stattfin-
det“, sagt die Zuschauerin aus Met-
zingen. „Dadurch, dass man bei je-
dem Künstler nur eine Dreiviertel-
stunde ist, hat man jedes Mal ver-
schiedene Charaktere und einen an-
deren Humor, das ist wirklich toll“,
sagt sie.

Einige der Kabarettisten waren
dem Metzinger Zuschauer Karl-
Heinz Rausch bislang unbekannt.
„Das war aber keine schlechte Aus-
wahl“, sagt er. „Ich fand das richtig
gut, dass man sich auch einmal auf
etwas Neues einlassen konnte“, so
der 50-Jährige.

Richtig lachen musste auch Silvia
Raidt aus Tübingen. „Ich hab es mir
schrecklich vorgestellt, weil ich
dachte man rennt von einem zum
anderen, aber es war sehr gut. Ich
habe viel gelacht".

„2011 war ein Erfolgsjahr für
das Handwerk“, sagte Kreis-
handwerksmeister Harald Herr-
mann am Donnerstagabend. Er
fordert allerdings noch größere
Anstrengungen im Bereich der
Ausbildung.

JONAS BLUM

Metzingen. „Der seit Jahren vorher-
gesehene Facharbeitermangel wird
den Aufschwung in einzelnen Berei-
chen zwangsläufig bremsen“, be-
tonte der Kreishandwerksmeister in
der Metzinger Stadthalle vor rund
150 Besuchern beim Neujahrsemp-
fang. Dennoch seien die Erfolgszah-
len in den vergangenen zwölf Mona-
ten beeindruckend gewesen: „Nach
aktuellen Berechnungen wurde im
Handwerk bundesweit ein Umsatz
von 481 Milliarden Euro erreicht –
das entspricht einem Wachstums-
plus von 5,7 Prozent“, so Herr-
mann. Zudem seien bundesweit
25 000 neue Arbeitsplätze im Hand-
werk geschaffen worden.

Allerdings zeige sich immer deut-
licher die „Schattenseite“ des Auf-
schwungs: Die Zahl der unbesetz-
ten Ausbildungsplätze habe sich im
vergangenen Jahr von 14 auf 18 Pro-
zent erhöht. Vermehrte Anstrengun-
gen bei der Suche nach geeigneten
Azubis seien also vonnöten, zumal
der Mangel an Lehrlingen kein
handwerkspezifisches Problem dar-
stelle. Diverse Werbe-Aktionen, um

die Vielfalt der unterschiedlichsten
Ausbildungsberufe im Handwerk
aufzuzeigen, seien bereits geplant,
etwa bei der Ausstellung „Hand-
werk im Zirkuszelt“ in Reutlingen
am 21. und 22. April dieses Jahres.

In seinem Jahresrückblick auf
das vergangene Jahr ging Harald
Herrmann auch auf die bedeutend-
sten Ereignisse im Land und in der

Welt ein: So streifte er die Landtags-
wahl mit dem grün-roten Erfolg,
sprach den Tsunami und den Su-
per-GAU in Fukushima an, Stutt-
gart 21 und den Volksentscheid.
„Ich verspreche mir zahlreiche Im-
pulse für unser Land durch dieses
Objekt“, so der Kreishandwerks-
meister. Gleichzeitig zeigte er sich
überrascht darüber, dass „das 40jäh-

rige Streitthema der Atomkraft-
werke“ im vergangenen Jahr so
plötzlich aus der (deutschen) Welt
geschafft werden konnte. Und dass
acht Atommeiler gleichzeitig abge-
schaltet worden sind – „hat erstaun-
licherweise keinen Blackout ausge-
löst“. Grundsätzlich wertet Herr-
mann den Atomausstieg positiv,
denn: „Das Handwerk, die Indus-

trie, aber auch die Forschung wer-
den in großen Teilen von der Ener-
giewende profitieren.“

Problematisch betrachtet Herr-
mann aber die fortschreitende Ent-
wicklung bei Handwerksbetrieben
für den privaten Bedarf. Besonders
Frisören gehe es immer mehr an
den Kragen: „Die Branche beklagt
die schnelle Zunahme an Kleinstbe-
trieben und Billigketten, die mit
Dumpingpreisen auf Kosten der Mit-
arbeiter den Markt überschwem-
men.“ Ein Beispiel belege die pre-
käre Situation: „Eine Frisörin aus
Thüringen verdient 3 Euro 80 pro
Stunde, das macht im Monat ein
Einkommen von brutto 608 Euro“,
so der Kreishandwerksmeister. Da-
von zu leben sei fast unmöglich, „da
ist es nicht verwunderlich, wenn
versucht wird, über Schwarzarbeit
sein monatliches Einkommen zu
verbessern.“ In der Konsequenz
könne nur die Einführung von Min-
destlöhnen Abhilfe schaffen, das
Handwerk habe sie schon immer ge-
fordert, „um Lohndumping und
Schwarzarbeit einzudämmen“.

Bevor die Gäste sich beim Neu-
jahrsempfang in der Stadthalle
schließlich den Getränken und Mut-
scheln oder auch den angeregten
Gesprächen widmeten, trug die
„Rasselbande“ noch einiges zur mu-
sikalischen Unterhaltung bei: Die
Acapella-Boy-Group brachte etwa
ein Stück aus dem Film „Spiel mir
das Lied vom Tod“ zu Gehör, „aber
auch noch andere Volkslieder“, wie
sie selbst betonten.

Das Ambiente bei „Five Live“ gefällt nicht nur Ingo Börchers, der im Weinbaumuseum auftrat.  Fotos: Natalie Eckelt

Ablenkung

Gospelkonzert

In der Dettinger Stiftskirche ist heute
Abend um 19.30 Uhr ein Gospelkon-
zert mit Tracey Campbell und der Gos-
pelcompany.

Wandertag

In Grabenstetten beginnt am Sonntag
ab 7 Uhr mit einem IVV-Wandertag
die neue Wandersaison.

Dagmar Schönlebers Geschichten erlebt sie auf der Straße und schreibt sie auf. „Knacki“ Deuser überraschte mit einem schwäbischen Rezept für Tomatensuppe.

Kreishandwerksmeister Harald Herrmann (rechts) begrüßte beim Neujahrsempfang Vertreter vieler Branchen. Foto: N. Leister

WOCHENEND-TIPPS

SPÄTLESE

Metzingen. Der nächste „Treff ab
60“ findet am kommenden Diens-
tag, 10. Januar, um 14.30 Uhr im Ge-
meindehaus der Friedenskirche
statt. Wolfgang Diebold aus Metzin-
gen hält einen Lichtbildervortrag
über Schlösser rund um Stuttgart.

Wer den Fahrdienst benötigt,
möge sich bis Montag um 11 Uhr im
Gemeindebüro melden, � 9 20 30.

Forderung nach Mindestlöhnen und mehr Ausbildung
Neujahrsempfang der Kreishandwerkerschaft in der Metzinger Stadthalle – Rund 150 Besucher

AUS DEM INHALT

Lachen rund um den Kelternplatz
„Five Live“ mit fünf Kabarettisten: Ein Abend voll bester Unterhaltung

Treff ab 60: Schlösser
rund um Stuttgart
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